
Planungsbüro Wolf, Kaiserslautern                                                                                                    

Fortschreibung Dorfentwicklung Venningen                                                                                                   37 

 

  
Abbildungen:  Erlebbarer Triefenbach im Süden in der  Nähe des Sportplatzes; Brunnen auf dem                
                            „Worschdzippel“-Platz 
          Quelle: Eigene Fotografien 
 

5 ANALYSE/MÄNGEL UND BINDUNGEN/KONZEPT 
 

5.1   Allgemeines 
Nach der Orientierungsphase und der Bestandsaufnahme wurden für Venningen relevan-
te Mängel und Bindungen (Vorgaben übergeordneter Planungen) festgestellt. Diese Be-
wertungsphase diente der Vorbereitung der konkreten Planungskonzeption für die Orts-
gemeinde Venningen. 

 

5.2   Nutzung 
Bewertung:   
Das Nutzungsgefüge von Venningen spiegelt im Wesentlichen den zeitlichen Ablauf sei-
ner Siedlungsentwicklung wider. 
Venningen weist noch weitgehend eine Nutzungsmischung aus Landwirtschaft (Weinbau) 
Wohnen, Handwerk, Weintourismus und Dienstleistung auf. Damit entspricht die Nut-
zungsmischung weitgehend dem dörflichen Charakter. 
 
Die Ortsgemeinde ist vom Strukturwandel in der Land- und Forstwirtschaft in den letzten 
Jahrzehnten teilweise betroffen. Viele ursprünglich angesiedelte Funktionen (Handwerk, 
Versorgung), aber teilweise auch die Landwirtschaft mit den Winzerbetrieben haben ihre 
Bedeutung eingebüßt. Während die Wohngebäude der Anwesen überwiegend moderni-
siert wurden, stehen die großen Nebengebäude (Scheunen) oftmals leer, oder sind nur 
extensiv als Abstellflächen genutzt. Hier droht eine bauliche Veränderung in Form von Ab-
riss, Zerfall oder unsachgemäßem Umbau. 
 
Bei großen Winzerbetrieben wurde ganz oder z. T. ausgesiedelt, bzw. große Betriebshallen 
wurden an den Ortsrand oder den ehemaligen Ortsrand neu erstellt. 
 
Die Neubaubereiche im Westen und Südosten bestehen überwiegend als Wohngebiete 
und haben funktional und gestalterisch wenig Beziehung zum Altortbereich. 
 
Die Konzentration von öffentlichen, bzw. privaten Einrichtungen und Dienstleistungen stel-
len in der Gemeinde Kommunikationszentren dar. Die bedeutendsten Kommunikations-
zentren sind der Bereich Kirche/Rathaus/ehemalige Schule/Kindergarten, der Sportplatz 
und der Friedhof. 
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Abbildung:  Kommunikationszentren (K) in der Ortsmi tte 
      Quelle: Ausschnitt aus dem Analyseplan im Zug e der Aktualisierung der Dorfentwicklung  
 
Die Versorgungssituation in der Ortsgemeinde Venningen ist bzgl. der Grundversorgung 
mit der Bäckerei und Metzgerei relativ gut und mittelfristig gewährleistet. 
Aufgrund seiner Lage und infrastrukturellen Ausstattung mit Weinbaubetrieben und dem 
vorhandenen Fremdenzimmerangebot verfügt Venningen über ein gutes touristisches 
Ausgangspotential, dass jedoch nur teilweise ausgeschöpft wird. 
 
Konzept:   
Die Mischnutzung im Ortskern von Venningen soll zur Wahrung des dörflichen Charakters 
erhalten bleiben. Dabei ist ein verträgliches Nebeneinander von Landwirtschaft-Weinbau, 
Wohnen, Tourismus, Versorgungs- und Dienstleistungsgewerbe zu gewährleisten. 
Die Einrichtungen zur Grundversorgung sind zu erhalten.  
Eine Umnutzung der leerstehenden Scheunen ist zu gewährleisten (z. B. für Wohnraum, 
Dienstleistung, Fremdenzimmer). Dabei kann Umnutzung zum einen direkt als substanziel-
le Veränderung der Nebengebäude verstanden werden, zum anderen kann bei schlechter 
Bausubstanz oder bei bereits vorher erfolgtem Abriss ein Ersatzbau, der in Höhe, Dach-
neigung und Baukörper, Gebäudestellung und Grenzbebauung der historischen  Situation 
entspricht, vorgenommen werden. Auf  diese Weise wird die ursprüngliche Baustruktur der 
Haus-Hof-Scheunen-Bauweise als traditionelle Baustruktur erhalten und neu in der Nut-
zung interpretiert. 
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5.2.1  Leerstehende Gebäude und landwirtschaftliche  Nebengebäude 
Bewertung:   
Das Ortsbild lässt ein erhebliches Potential an ortstypischen Gebäuden erkennen, die sich 
teilweise aber in schlechtem Zustand befinden. Deutliche Mängel in der Bausubstanz wei-
sen ungenutzte leerstehende Wirtschaftsgebäude auf. 
 

 
Abbildung:  Extensiv genutzte Scheune 
      Quelle: Eigene Fotografie  
 
Durch die Situation der fränkischen Haken- oder Winkelhöfe werden das Ortsbild und der 
Straßenraum sehr stark geprägt. 
Infolge des weiterführenden Strukturwandels auch im Weinbau erfolgte bereits in einigen 
Höfen nach Betriebsaufgabe eine Umnutzung zu Wohnzwecken, was sowohl eine gestal-
terische als auch nutzungsspezifische Änderung ortstypischer Strukturen zur Folge hat. 
 
Konzept:   
Vorrangig ist eine Revitalisierung der bestehenden Strukturen im Bestand anzustreben. 
Leerstehende Wohngebäude sollen nach Möglichkeit dorfgerecht renoviert oder saniert 
und den heutigen Wohnstandards angeglichen werden. 
Der Umnutzung von ehemaligen Scheunen zu Wohnzwecken kommt langfristig in Vennin-
gen große Bedeutung zu. Hier besteht ein innerörtliches Baupotential in Form von kleinen 
und größeren Scheunen. Dabei kann zum einen bei entsprechender Bausubstanz eine 
direkte Umnutzung der Scheune zu Dienstleistungs-, Gewerbe- oder Wohnzwecken erfol-
gen. Bei Abriss und Wiederaufbau müssen Gebäudestellung, Gebäudeform und Kubatur 
erhalten bleiben. 
Dabei kommt einer Bebauung in den Baulücken sowie den Neubauten als Ersatz von Alt-
bausubstanz eine wichtige Bedeutung zu. Bei Sanierung, Ersatz und Neubau sollten hier 
Vorgaben für die Stellung der Gebäude, Baukörper-Größe, -Ausrichtung, -Proportionen 
und für die Dachneigung, sowie für die Verwendung ortstypischer Materialien und Farben 
unter Berücksichtigung eines regionaltypischen historischen Ortsbildes getroffen werden. 
Für die Nutzungen bieten sich nicht störendes Gewerbe, Dienstleistungen, Wohnen und 
Einrichtungen für Tourismus (Fremdenzimmer und/oder Ferienwohnung) an. 
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5.2.2   Tourismus und Nachhaltigkeit 
Durch Lage in der Reblandschaft eignet sich Venningen besonders für einen Tourismus 
unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit. 
Auf das bauliche Potential (Scheunenumnutzung für Fremdenzimmer) wurde bereits ver-
wiesen. 
Des Weiteren sind die Lage am Wandergebiet Naturpark Pfälzer Wald, die Nähe zur Deut-
schen Weinstraße, und weitere Angebote für einen Tourismus gegeben. 
Das bestehende Potential können die Gemeinde bzw. die Bürger/-innen auf dem Sektor 
des Tourismus weiter ausbauen. Durch Umnutzung zukünftig leerstehender Bausubstanz 
(Wohngebäude und/oder Scheunen) lassen sich gute zusätzliche Zimmer und Ferienwoh-
nungen für den Fremdenverkehr schaffen. Dies würde das vorhandene Potential an Gast-
ronomie, Rad- und Wanderwege um die Gemeinde herum ergänzen und vervollständigen. 
Wichtig ist eine gemeinsame Darstellung der „Tourismus-Träger“ aus Zimmervermietern 
und Winzern, die sich einheitlich und gemeinschaftlich darstellen und offerieren müssen. 
Damit ist auch eine Vernetzung innerhalb der Gemeinde zu erzielen, um Ersatz- und Aus-
weichmöglichkeiten für Unterkünfte und Versorgung sowie Ergänzungsangebote zur länge-
ren Verweildauer anzubieten. 
Von großer Bedeutung ist auch für Venningen die Entwicklung des Vernetzungsgedankens 
mit den umliegenden Gemeinden im Hinblick auf Ergänzungsfunktionen sowie mit der Re-
gion. Durch die Funktionsteilung (z.B. Schwimmbad in Nachbargemeinden, Museen usw.) 
ergibt sich wieder die Erweiterung eines Angebotes für Gäste und Touristen.  
In den Arbeitskreisen wurden weitere Ideen entwickelt, die weiteres vielfältiges Potential 
aufzeigen. 
 

5.2.3 Ortsmitte 
In der Ortsmitte stellt das historische Rathaus mit dem Heimatmuseum die zentrale Funk-
tion heraus. Dazu wird die Ortsmitte-Funktion verstärkt durch die Kirche und das katholi-
sche Pfarrhaus. 
 
Konzept:   
Zukünftig wird das historische Rathaus auch weiterhin als Ortsverwaltung mit Sprechstun-
de des Ortsbürgermeisters, Rats- und Bürgersaal sowie Heimatmuseum dienen.  
 

5.3    Verkehr 

5.3.1   Fließender Verkehr 
 
Bewertung:   
Zu bemängeln ist die Belastung durch den Durchgangsverkehr in der Hauptstraße und in 
der Altdorfer Straße. Dieser ist in Abhängigkeit von Schul- und Arbeitsbeginn bzw. –ende 
zu sehen.  
Problematisch ist in diesem Zusammenhang auch, dass einige Ortseingänge über keiner-
lei Verkehrsbremsungselemente, wie beispielsweise Verkehrsinseln oder Baumallen, ver-
fügen. Hierdurch wird die hohe Geschwindigkeit des Verkehrs, auch aufgrund der geradli-
nigen Straßenverläufe der genannten Straßen zusätzlich forciert. Außerdem sind auch 
Verkehrsinseln alleine oftmals keine ausreichende Maßnahme zur angemessenen Redu-
zierung der Durchfahrtsgeschwindigkeit und müssen durch andere Maßnahmen, wie der 
Anpflanzung von Baumallen ergänzt werden. 
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Abbildungen:  Ortseingänge mit Verkehrsberuhigung; 
 Ortseingänge ohne Verkehrsberuhigung 
          Quelle: Eigene Fotografien  
 
 
Für den lokalen Verkehr sind die Verkehrsverhältnisse ausreichend. 
 
Konzept:  
Im Rahmen der Dorfentwicklung wird eine Verkehrsberuhigung z. B. durch Baumtore, 
Baumalleen, Rebeneingangstor usw. an den Ortseingängen gefordert. Im Vorfeld im Au-
ßenbereich können die Ortsein- und -ausfahrten durch Baumreihenpflanzungen noch stär-
ker gekennzeichnet werden und dadurch eine Hinführung auf den Ortskern erwirken und 
eine Verkehrsbremsung erzielen. Im Ortskern können durch weitere Reb- und Pflanzüber-
spannungen die Straßenverläufe in kleinere Abschnitte gegliedert werden. 
Dabei können sowohl im Altortbereich sowie in Neubaubereichen Baumpflanzungen auf 
Privatgrundstücken für eine Verkehrsbremsung und Gliederung des Straßenraumes sowie 
Begrünung des Straßenraumes sorgen. Im Ortskern sind es insbesondere Hof- und ehe-
maligen Wirtschaftsflächen, die zur Begrünung herangezogen werden können. Hier sollten 
zusätzliche Nutzbäume (wieder) gepflanzt werden. Der gleiche Effekt kann durch großkro-
nige Bäume in den Vorgärten in Neubauten erzielt werden. 
 
























